hig, und die haupfſächlichſten für dieſen Zeitabſchnitt 


„ 


nehmen können. Sie haben im Verein mit Bruch⸗ 


ſelben eingeſchlagen und empfohlen hätte. Der be⸗ 


nungen in vieler Beziehung eine befriedigende zu tes Weſen und. fein ehrenhafter Charakter haben 


und Gegenſätzen geführt und vielleicht der Seſſion 
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nennen. Es ift wohl nicht unberechtigt, aus die⸗ 
ſem verhältnißmäßig guten Anfang der Thätig⸗ 
keit des Reichstages auch die Hoffnung herzu⸗ 
leiten, daß derſelbe, mehr und mehr den Partei⸗ 
gegenſätzen und der Parteipolitik entſagend, ſich 
in Zukunft wirkſam und fördernd an den großen 
reformatoriſchen Aufgaben beteiligen werde. fand dargethan, daß er in vier Departem ats 


Berlin, 1. Februar. Frankreich hat ein neues gleichzätig als Senator 1 e „ Allen es uhr eröffnete Verſammlung war von ca. 500 Bere, 
Miniſterium erhalten, ſchneller, als die ſiegreiche . 0 17 Schneid gleit 75 170 1 ſonen beſucht und endete gegen 10½ Uhr. Herr 
Kammer und der beſiegte Gambetta es erwartet N Re 15 Ben a 11 75 10 1 v. Arnim⸗Schlagenthin ſprach über die Verwendung 
hatten. Herr v. Frepeinet, J. Ferry und Leon lügen lick einzugreifen und, wenn 15 kr muß, des Ertrages aus dem Tabalmonopol und über dat 
Sey bilden die Trias, mm welche fi die mehr eure Aedennne Aton, aur dehnung der unfalvaſſcherungegeſtz (Bermehrung den Jobe 
oder weniger belannten Inhaber der übrigen Por⸗ führen 1 So hat er en in are 5 een ben Inspektoren, Jeſtſezung eines normalen Arbeltstagen, 
tefeuilles ſchaaren werden, wie vor kurzer Zeit die Gee enen 225 1 in und Regelung der Frauen⸗ und Kinderarbeit in den Fa 
kleinen Mitglieder des Großen Miniſteriums um den Sa 1 5 e 1 Al ia G Fr briten 22.) Gegen Herrn v. A. ſprach Herr Fa 
Einen Gambetta. Es war wohl keine geringe Ar⸗ 555 e gezeigt, we 105 1 1955 1 10 ine beikdirettor Stahl und der Sozialdemokrat Prietz 
beit, in einer fo ſchwankenden Situation ein be> DE = Baer: Be alle ” = 5 15 (letzterer wurde bei Beginn feiner Rede durch Tu 
denkliches Interim abzukürzen. Zunächſt galt es, 11 15 5 1 0 kr 1 8 96 1 5 5 mult mundtodt gemacht). Im Sinne des Herrn 
zwichen Frepeinet und L. Sap den Gegenſaß, ver bah ee e 97 nn 953 Ge. v. A. ſprachen Gigarsenarbeiter Fuhrmann und ish 
fie auf finanzielem und wirthſchaftlchem Gebiete Ba 10 0 e ihn en der 15 1 8 hr ier Rätſch. Herr Direktor Stahl wurde während 
trennt, auszugleichen, und dies tft der zähen Aus⸗ 1 e een 1 keit 9 55 2 191 Gel 1 5 ſeiner Rede vielfach durch heftige Widerſprüche und 
dauer und der nüchternen Verunnft Grevy's injo- 8 1 175 5 20 1 1010 1 Rane Tumulte unterbrochen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
weit gelungen, daß L. Say ſeinen Wipderſtand, mit je 15 155 rn a abr liche O 0 — Der Mintſter für Landwirthſchaft, Doma- 
Freycinet in daſſelbe Kabinet einzutreten, einen 5 5 1 5 a 55 . a Ba f ar 1 5 nen und Forſten hat dem Kriegsminiſter gegenüber 
Widerſtand, der noch am Sonnabend Nachmittag Kae 2 2 's andererseits werden unfehlbar be 1 Ei e den 0 von 
ungebrochen war, aufgegeben hat. Wahrſcheinlichh ned Ei beabſichtigten Bivaks der Truppen in ſis kaliſchen 
— man kennt die i des c laß 1 1985 1 die ce 9 Waldungen in Zukunft rechtzeitig Kenntuiß gegeben 
vermittelten Kompromiſſes noch nicht — werden die e ‚2er. eee e ae ee 


5 i werden möchte, damit dle erforderlichen Vorkehrun 
großen Arbeiten des Freheinet'ſchen Programmes und duch wenn er für die beſchränkte Reolſton] gen gegen Feuersgefahr getroffen werden 11 
nicht in ihrem vollen Umfange ſofort zur Ausfüh⸗ wäre, einen Feldzug nicht fortjeßen, der ihm von] Derſelbe hal gleichzeitg angeführt, daß aus Beran- 
rung kommen, damit eine neue Anleihe nicht in e een Senate eine ebenjo empfindliche Mie- laſſung zahlreicher Waldbrände unter dem 27. Mal 
unmittelbare Sicht elange; außerdem ſoll L. Say deilagf bereiten würde, wie Onmbetia ie In dero. J. an die betreffenden Provinzialbehörden die 
es durchgeſetzt hen; daß man vorläuffg keine An ee 1 e Weiſung ergangen ſei, die Forſtbeamten zu energl⸗ 
aa 1 1 5 u Aa 2 5 endlich In laſſen und, bei forgfältiger Pfteg der gut Be- cher Handhabung der zum Schutz ver Waldungen 
700 An 1 ee ah, ar non 1 zlehungen zu allen auswärtigen Mächten, mit um 
5 ae 1 0 e daß ſo größerem Eifer ſich der Verwirklichung ſeiner 
man ihm 8 0 Sr Alan ct, 1 5 Mi u wirthſchaftlichen Reformen im Innern widmen, ſo 

ugeſtin 0 machte, welche die DET weit es die vorhandenen Mittel und die mit L. Say 
wirklichung weſentlicher Forderungen des von Gam⸗ hofene Bereinb ken 
betta und Allain⸗Targé energiſch vertretenen demv⸗ „„ gelalten, 
kratiſchen Programmes in die Ferne rücken, aber 
dafür ſehr geeignet ſind, der neuen miniſteriellen 
Kombination die Gunſt und das Vertrauen des 
etwas kopfſchen gewordenen großen Kapitals wieder 
zuzuwenden. J. Ferry, der Dritte im Bunde, hat 
das Portefeuille des Innern abgelehnt und dafür 
das des Unterrichts abermals übernommen, das für 
die kurze Zeit der Gambetta'ſchen Herrſchaft in die 
Hände des allzu radikalen und darum unpraftiſchen 
P. Bert gerathen war. Jedenfalls wird unter der 
ebenſo feſten wie umſichtigen Leitung Ferip's die jo 
wichtige Reform des franzöſiſchen Schulweſens beſſer 
gedeihen und es dürfte wohl kein Miniſterwechſel 
den Klerikalen weniger gefallen, als gerade dieſer. 
Die Miniſterien des Innern, der Juſtiz, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und des Handels ſind durch Män⸗ 
ner beſetzt worden, die zum Theil ſchon im Amte 
geweſen find und jedenfalls mehr durch fachliche 
Tüchtigkeit als durch hervorragende politiſche und 
parlamentariſche Eigenſchaften ſich auszeichnen. Als 
Kriegsminiſter hätte man gern General Campenon 
beibehalten, der Soldat und nur Soldat iſt, und, 
nach feiner kurzen Amtsthätigkeit zu urtheilen, be⸗ 
rufener als die meiſten ſeiner Vorgänger zu dem ſo 
nothwendigen und ſchwierigen Werke der Heeres 
reform ſich zeigte. Er zog es jedoch vor, als per⸗ 
ſönlicher Freund Gambetta's mit dleſein zu ſcheiden. 
Sein Nachfolger iſt General Billot, deſſen republi⸗ 
kaniſche Geſinnung ſeither notoriſcher war, als ſeine 
organlſatoriſche Befähigung. Der unbedeutende 
Chef des Marine-Departements, ein penſionirter 
See⸗Ofſtzier mittleren Ranges, wird durch Vize⸗ 
Admiral Jauréguiberry erſetzt, deſſen Name in der 
Flotte und in der Armee einen guten Klang hat. 
Endlich bleibt im Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
Herr Cocherp, der Fachmann par excellence, der 
bereits mehrere Minifterien überdauert hat und mit 
der Zeit unentbehrlich geworden zu ſein ſcheint. Die 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Februar. Die ofſiziöſe „Prov.“ 
Korr.“ ſtellt folgenden Rückblick auf die Thätigkeit 
des Reichstages an: 

Die erſte Seſſton des im Oktober neu ge⸗ 
wählten Reichstages hat am 30. Januar ihr Ende 
gefunden. 

Unter dem Eindruck der Wahlen hatte man 
dem Beginn der Thätigkeit deſſelben auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten mit weitgehenden Hoffnungen 
oder Befürchtungen entgegengeſehen. Man ſah 
ſchon „die liberale Flagge über ihm wehen“ und 
eine Zeit der Geſetzgebung nach dem Sinne der 
„großen liberalen Partei“ beginnen, wie man an⸗ 
dererſeits auch über dle Möglichkeit gänzlicher Un⸗ 
fruchtbarkeit deſſelben klagte. 

Beides iſt nicht eingetroffen; die Wirklichkeit 
hat ſich nüchterner als die Phantaſie erwieſen. Die 
Seſſion verlief unter einem nicht den liberalen Par⸗ 
teien entnommenen Präſidium verhältnißmäßig ru⸗ 


unſerer Seite dit Spannung zu ſchädigen, mit wil 
cher man der Debatte entgegenſteht. 
Provinzielles. 

Stettin, 2. Februar. Die zeiten Wend im 

Liebreich'ſchen Saale in Grabsw a. O. von denn 

„Grabower liberalen Wahlverein“ unter dem Vor⸗ 

ste des Herrn Apotheker Hoffmann kurz nach Bil, 


ihm 1 on früher bei den auswärtigen Regierungen 
We und Vertrauen erworben, und in der in⸗ 
neren Lage manche Härte ausgeglichen, manches 
Hemmmiß beſeitigt. Daß er neben Gambetta und 
auch ihne Gambetta eines hohen Anſehens in der 
e genießt, hat in neueſter Zeit erſt der m⸗ 


beſtimmten Vorlagen wurden von dem Reichstage 
auch mit unerheblichen Aenderungen genehmigt: 
außer der Feſtſtellung des Etats, in welcher nur 
eine Forderung, auf die die Regierung Werth legte, 
ausfiel, iſt ferner die Genehmigung des Entwurfes 
über die Erhebung einer Berufsſtatiſtik und nament⸗ 
lich das Zuſtandekommen des Geſetzes über den 
Koſtenbeitrag des Reiches zu der Ausführung des 
Zollanſchluſſes von Hamburg hervorzuheben. 
Allerdings waren dem Reichstage ſeitens der 
Regierung ſolche Vorlagen zunächſt nicht gemacht 
worden, welche, zumal bei der noch nachwirkenden 
Erregung des Wahlkampfes, zu lebhafteren Kämpfen 


einen anderen Stempel aufgedrückt haben würden; 
es konnte auch umſoweniger in ihrer Abſicht liegen, 
ſchon in der verfloſſenen Seſſion die reformpoliti⸗ 
ſchen Aufgaben in Angriff zu nehmen, da dieſelben 
der ſorgfältigſten Vorbereitung, zum Theil nach neuen 
Geſichtspunkten unterliegen. 

Es hat übrigens nicht an Kundgebungen ge- 
fehlt, welche für die Erreichung dieſer Ziele neue 
Ausſichten eröffneten und die Stellung einzelner 
Parteien in einem hoffnungsvolleren Lichte erſchei⸗ 
nen ließen. Durch Beſprechung von Anträgen aus 
dem Hauſe wurde feſtgeſtellt, daß die Bereitwillig⸗ 
keit zur Mitwirkung an ſozialpolitiſchen Reformen 
auf dem Boden der von den verbündeten Regie⸗ 
rungen aufgeſtellten Grundsätze eine allgemeinere ge⸗ 
worden iſt. 

Auch auf einem anderen Gebiete hat man die 
Bekehrung eines großen Theiles der Liberalen wahr⸗ 


halten. Der Kriegsminiſter iſt zwar der Anſicht, 


Anzeige ermögliche und eine ſolche namentlich 

— Dem „B. B.⸗C.“ zufolge hat vie könig⸗ 
liche Staatsanwaltſchaft das Strafverfahren wegen 
des erzählenden Gedichts „Felicia“ von Otto Franz 
Genſichen auf Grund verſchiedener Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuchs (Verletzung der Sittlichkeit und 
Gottesläſterung) eingeleitet. Die bei dem Verleger ſchaft er., ſoweit irgend argängig, Folge gegeben 
Eugen Groſſer in Berlin noch vorhandenen Exem⸗ werde und die General⸗Kommandos erſucht, auf ein 
plare find polizeilich beſchlagnahmt worden. leutſprechendes Verfahren der unterſteuten Truppen ⸗ 


; - 1 irten. 
Db komöfise Miltirmuft. fol nun Heile uuen 


auch den Weg der franzöſiſchen Tambours gehen 
und ohne Sang und Klang werden in künftigen 


den Bivaks im Allgemeinen nicht thunlich ſei, da 


gang des Gefechts gewählt werden müßten, es aber 
doch als diingenud erkaunt, daß im Nebrigen dem 
betreffenden Wunſche des Miniſters für Landwirth⸗ 


am 17. d. M., in Stralſund am 16. März 


Kriegen die franzöſiſchen Soldaten dem Feinde und 0 . 8 8 9 
1 1 marſchiren. General Sante T ee er Bioße daß dene ee 
nahm der Armes die Tambours, der jetzige Krlegs⸗ „ S ya N 
miniſter, General Campenon, iſt noch radlkaler 1 die „Starg. Ztg.“ mitthellte, und nach welcher 
will ihr ſogar die Trompeter rauben. Dieſes neueſte 
Gerücht beunruhigt jetzt die Dirigenten der franzö⸗ 
ſiſchen Militärfapellen und die Bewohner der kleineren 
Garniſonſtädte, denen mit den Millttärkapellen ſo 
ziemlich der einzige künſtleriſche Genuß entzogen 
würde, deſſen ſie ſich jet noch zu erfreuen haben. 
In einigen großen Städten wird man auch ferner⸗ 
hin die Theater⸗ und Konzertinſtitute unterſtützen; 
aber dem Volke wird mit den Militärkonzerten ein 
Vergnügen geraubt, für das ihm kein Erſaß ge⸗ 
boten werden kann. Die Sparſamkeitsrückſichten 
werden wahrſcheinlich, trotz aller Oppoſttion, die ſich 
auch gegen dieſe neue Maßregel in der Pariſer 
Preſſe bereits bemerklich macht, doch wieder den 
Ausſchlag geben und in wenigen Monaten werven 
die franzöſiſchen Militärkapellen nicht mehr exiſtiren. 

— Am Freitag dieſer Woche wird die erſte 
Leſung der Vorlage betreffend den weiteren Erwerb 
von Privatbahnen durch den Staat im Abgeord⸗ 
netenhauſe beginnen. Man zweifelt nicht daran, 


theilen anderer Parteien in ihren Beſtrebungen nach 
Herbeiführung des kirchlichen Friedens Wege em⸗ 
pfohlen, die man liberalerſeits ſchwerlich fo harmlos müßl einem Dienſmödchen den Kopf abgeſchnitzen, 
beurtheilt haben würde, wenn die Regierung die⸗ 
entpuppt. 

— In Demmin if ein konſervativer Brr⸗ 
ein gebildet worden, dem ſich ſofort eine große Zahl 
Geſinnungsgenoſſen angeſchloſſen haben. = 


zügliche Beſchluß des Reichstages wird jedenfalls die 
Bedeutung einer friedlichen Kundgebung behalten, 
welche die preußiſche Regierung vor dem Vorwurf 
ſchützt, in ihren friedlichen Beſtrebungen ſich mit den 
Wünſchen der liberalen Parteien nicht in Einklang 
befunden zu haben. 

Bei dieſen und anderen Beſchlüſſen und Ver⸗ 
handlungen hat ſich gezeigt, daß trotz aller Schroff⸗ 
heit der Parteigegenſätze doch ein Zuſammenwirken 
verſchiedenartiger Elemente möglich iſt, und deshalb 
iſt der Verlauf dieſer Seſſion auch als Vorſpiel 
Binftiger\ größerer Aufgaben ein nicht hoffnungsloſer 
zu nennen. 

Aber in einem Punkte beſonders wird die ab⸗ 
gelaufene Seſſton bleibende Bedeutung behalten. 
Sie führte durch den Verſuch fortſchrittlicher Po⸗ 
litiker, die Rechte der Krone und die Stellung der 
Miniſter nach ihren Parteiauffaſſungen zu deuten 
und zurecht zu legen, zu dem Erlaß des Königs 
wie zu einer bedeutſamen Rede des Reichskanzlers beiden von Gambetta neugeſchaffenen Reſſorts des 
über die monarchiſche Grundlage des Staatslebens, Ackerbaues und der ſchönen Künſte, ſowie deren In⸗ 
welche die Grenzen des beſtehenden Verfaſſungsrechts haber werden wiederum abgängig. 

Har und ſcharf und für alle Zeiten maßgebend hin⸗ Mit ſolchen Hülfs arbeitern tritt das Kabinet 
ſtellte und welche um jo mehr einen mächtigen und Freycinet⸗Ferry⸗Say in eine Situation ein, die nach 
nachhaltigen Eindruck im Lande machen wird, als jeder Richtung bin einen unerfreulichen Ausblick er⸗ 
die Oppoſition dadurch vollſtändig entwaffnet wurde, öffnet, und man ſieht mit geſpannter Erwartung 
indem fie die von dem Kanzler aufgeſtellten Grund⸗ ſchon den nächſten Ereigniſſen entgegen. Gewiß iſt 
ſütze als durchaus berechtigt und verfaſſungsmäßig Freyeinet der Maan, der, was Begabung, ge- 
anerkennen mußte. ‚ ſchäftliche Gewandtheit, patriotiſchen Sinn und prak⸗ 

Die Seſſton if ſomit in ihren thatſächlichen tiſche Erfahrungen anbelangt, vielleicht don keinem 

Ergebniſſen wie in ihren Anregungen und Erörte⸗ ſeiner Landsleute übertroffen wird. Sein konzilian⸗ 


reits mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Martin Heine, 


manns Saalfeld einen Ueberzieher geſtohlen. 


vativen Fraktionen und der überwiegende Theil der Knaben des Gaſtwirths. Während der Nacht ſtand 
auch die Möglichkeit in Betracht, daß das Zentrum und Kleidungsſtücke zuſammen, zog auch dit Betr⸗ 


men könnte, obſchon es die erſten Verſtaatlichungen fort und entfernte ſich mit den Sachen. Er wurde 
mit allen gegen 2 Slimmen ablehnte. Man im⸗ ö b 


gang: Das Prinzip des Staatsbahnſyſtems iſt troß Dauer und Zuläſſigkeit von Pollzeiaufſicht. 


worden; wir müſſen mit diefer Thatſache rechnen und ſtändig verwahrloſter Menſch, trieb ſich im Septen 
die Konſequenzen davon ziehen! Die „Germania“ ber v. J. hierſelbſt domizillos und vagabondirenb 
ſchreibt: Wir regiſteiren dieſe Anſchauungen der ö N 


— 


enn 


id⸗Ausgabe. | Donnerſtag, den 2. Februar 1882. | 3 


die Bivakspläße dann mil Rückſicht auf den Aus⸗ 


— Die ſchauerliche Mordgeſchichte, welche künz⸗ ’ 


In der heutigen Sitzung der Strafkammer ; 
des Landgerichts hatten ſich verſchiedene alte Ver⸗ 
brecher zu verantworten. Zunächſt betrat der de⸗ 


e jedoch eingeholt und trifft ihn deshalb eine Zucht⸗ 
putirt nämlich dem Zentrum folgenden Gedanken⸗ hausſtrafe von 4 Jahren, Ehrverluſt auf gleicht 


unſeres Widerſtandes von der Geſetzgebung beſchloſſen Der Eiſendreher Rob. Schedler, ein voll⸗ 


gegen Feuersgefahr erlaſſenen Beſtimmungen anzu⸗ 


daß die nothwendige Berückſichtigung der milttärle. 
ſchen Intereſſen nicht in allen Fällen eine vorherlgg 


bezüglich der während der Herbſtübungen ſtattfinden⸗ 


— In Elsfleth wird am 16., in Flensburg. 


und in Barth am 23. Mürz mis einer See ö 


ein Fleiſchermeiſter in der Gegend von Schneide⸗ 


hat ſich nunmehr als eine recht anſtändige Ente 


Neis die Anttagebant; gegen benjelben wurde aß 
2 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt erkannt, wein 
er am 12. September aus dem Komtoir des Kauf⸗ 


Der nächſte Angeklagte, Arbeiter Friedr. Ferd. 5 
Otto aus Penkun, welcher bereits 11 Jahre in 
Zuchthaus zugebracht hat, iſt eines äußerſt frechen 0 

Diebſtahls geſtändig. Am Abend des J. September 
v. J. kam derſelbe zu dem Gaſtwirth Krüger in 
Königsfelde, bat denſelben um Nachtquartier unn 
daß die neue Vorlage zur Annahme gelangen wird. erhielt auch in der Gaſtſtude eine Streu gemacht. L 
Für dieſelbe ſtimmen geſchloſſen die beiden konſer⸗ In demſelben Zimmer ſchliefen auch zwei größere 


Nationalliberalen. Man zieht in Uberalen Kreiſen Otto auf, griff alle frei umherliegenden Gegenſtände 


zum Theil für die weiteren Verſtaatlichungen ſtim⸗ decken, unter denen die Kinder ſchllefen, denselben 


umher, plötzlich ſcheint die Sehnſucht nach ſeiner | 
Gegenſeite, ohne durch vorzeltige Aeußerungen von zweiten Heimath, dem Gefängnip, = 5 Ar 


zu ſein, denn als er am Paradeplaß entlang ging, 
ſchlag er mit einem großen Mauerſtein in die 
Spiegelſcheide an dem Schaufenster des Uhrmachers 
Hahlweg und zerkümmerte fie. Er erreichte damit 
ſeinen Zweck, denn er wurde ſofort feſtgenommen 
und nun wegen Sachbeſchädigung zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefͤngniß veturtheilt. 

Auch der Arbeiter Joh. Ludw. Bren de⸗ 
mühl hat bereits vielfache Vorſtrafen erlitten, 
troßdem hat er den Unterſchied zwiſchen Mein und 
Dein nech nicht gelernt, denn er wurde am 16. 
Dezember v. J. wieder betroffen, als er von einem 
Wagen in der Nähe des Zentral⸗Güterbahnhofes 
Säcke entwendete. Deshalb trifft ihn eine Ge⸗ 

fäängnißſtraſe von 1 Jahr und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt. 

Die unverehel. Anna Rohloff aus Gra⸗ 
born diente bis zum 1. Dezember in dem Haufe 
Neuer Markt 4; 14 Tage, nachdem fie entlaſſen 
War, begab ſie ſich wieder in das Haus, nahm aus 
dem parterre belegenen Schanklokal den Schlüſſel 

zur Schlafkammer eines anderen Dienſtmädchens, 
uͤffnete dann die auf dem Boden belegene Kammer 
und entwendete daraus Kleidungsstücke und baares 
Geld im Geſammtwerkhe von über 100 M. Die 
Kleidungsſtücke zog fie ſofort an und begab fi zu 
ihrem angeblichen Geliebten in Finkenwalde, wo ſie 
verhaftet wurde. Sie war heute des Diebſtahls in 
vollem Umfange geſtändig und wurde zu 1 Jahr 

(efängniß verurtheilt. N 

— Bor dem Schöffengericht in Lauenburg kam 
kürzlich folgende eigenthümliche Betrugs geſchichte zur 
Verhandluag. Der Gemeinde orſteher Ceynowa und 
der Lehbrr Kantowski aus Wittſchutzin ſollten den 
prtußiſchen Juſtizſtekus um 9 zeſp. 10,50 Mark 
Neiitioften, welche fe als Zeugen in einer Prozeß⸗ 
ſaché erhalten, betrogen haben, indem fie jeder ein 
Juhfwerk bei Nuffellung ihrer Liguivation durch den 
Gerichksſchreiber ligulvirten, während fie in der That 
beide zuſammen nur ein Fuhrwerk beuutzt hatten. 
Durch die Beweisaufnahme wurde der Betrug dar⸗ 
gethan und peshalb Ceynowa zu 20 Mark event. 
4 Tagen und Kantowekt zu 5 M. event. 1 Tag 
Gefängniß verurtheilt. Der Amtsanwalt hatte gegen 
Ceyuswa 1 Woche und gegen Kautowski 2 Tage 
Gefängniß beantragt. 

— Der ksnlgl. Hoſſchauſpieler Herr Maximi⸗ 
ban Ludwig vom Hoftheater in Berlin hat ſein 
hiefiges Gaſtſpiel geſtern als Uriel Acoſta mit jen- 
ſatlonellem Erfolge begonnen. Es war eine mei⸗ 
ſterhafte Leiſtung, die der verehrte Künſtler bot und 

„die das gut beſetzte Haus zu dem frenetiſchſten Bei⸗ 
fall hinriß, Ludwig wurde nach jedem Alt 3—4 
Mal hervorgejubelt. (Ausführliches morgen.) 

— Vyrgeſtern iſt in Alt⸗Damm ein Pferd 
Gchwarzbrauner Wallach) entweder entlaufen ober 
geſtohlen worden. Es wird vermuthet, daß der 

Verkauf deſſelben hier in Stettin verſucht werden 
n 
Vor — Am 29. Jauuar wurde in einem hinter 
dem Gaſthof „Zum Prinzen von Preußen“, Hein⸗ 
riöfkkafe 33, belegenen Stallgebäude ein Einbruch 
werüht; zundchl wurde det Strohboden erbrochen, 
doch fanden dit Diebe daſelbſt nur 1 Paar Strümpfe. 
Demmächſt ertragen fie eine parterre belegene Kam⸗ 
mer, woſelbſt ein Gerichts vollzleher abgepfändete Ko⸗ 
donialwaaren unkergebracht halle, und entwendeten 
davon 12), Kiſte Cigarren. 
5 — Geſtern Nachmittag wurde der Mauverge- 
ſellt Aug. Brandenburg in Haft genommen; 
Perſelbe betitelte in dem Haufe kl. Oderſtraße 11 und 
als ihm dies unterſagt wurde, griff er den Wirth 
des Hauſes, den Fuhrherrn Dietrich, mit einem Meſ⸗ 
Mer an, ſo daß dieſer flüchten mußte. 


Kunſt und Literatur. 
4 Bon der Prachtausgabe von: g 
Ein Spaziergang um die Welt von Freiherr 
Alex. von Hübner, ehem. k. k. öſterr. Bot⸗ 
ſchafter in Bars und am päpftlichen Hofe, Leip⸗ 
dig bel Schmidt u. Günther, mit 317 Illuſtra⸗ 
onen, und dem Portrait dee Verfaſſers in 
KLichtdruck, 
i ſorben die 35. bis 39. Lieferung (Schluß) & 
1% Malk erſchienen. Das ſo hoch intereſſante 
und fnſtleriſch illuſtritte Werk liegt nun fertig vor. 
Dic Verlags handlung hat als werthvolle Zugabe 
das Portrait des Verfaſſers im Lichtdruck herſtellen 
laffen, welches den vielen Verehrern deſſelben höchſt 
willlommen ſein dürfte. Es dürfte wohl ſchwerlich 
Jemand bereuen, ſich der Leitung des Freiherrn von 
Hübntr nach den fremden Zonen anvertraut zu ha⸗ 
ben. Das Werk ift jedenfalls unter den Erſchei⸗ 
mungen in der Reiſellteratur eines der bedeu⸗ 
Renditen. 

Das Werk theilt ſich in Drei große Theile, 
Amerika, Japan, China. keberall ſchildert der Ver⸗ 
faſsſer Land und Leute, die Scrnerie der Landschaft, 
Leben und Treiben iu den Städten, Elgenthümlich⸗ 
kelte des betreſſeuden Menſchenſchlages, Religion 
und Sitten der Einwohner zk. 
Baron Hübner erſcheint uns bald als Diplo⸗ 
mat, Geſchichteforſcher, Beobachter, angenehmer Er⸗ 

zühle. Es Tann nicht Zweck dieſer Zeilen fein, 
den gentalen Schriftſtellern von Etappe zu Etappe 
zu folgen, vielmehr ſollen die Leſer eingeladen wer⸗ 
den, ſich dem Genuß dleſer meiſterhaften Leiſtung 
KIM hinzugeben, und zwar in dieſer illuſtrirten 


hr 


Ausgabe. 
Die Verlags handlung hat das Prachtbuch mu⸗ 
ſtergültig ausgeſtattet, durch feines Papier, ſplendiden 
Druck, insbeſondere durch die künſtleriſch vollendeten 
Illustrationen, häufig nach Skizzen des Verfaſſers. 
Die Initialen, wie die kleinen Textbilder, nament ⸗ 
ch aber die Vollbilder ſind von überraſchender 
einheit. 113} 
Soeben erſchien die Januar Februar Ausgabe 
en Goldſchmedt's Kursbuch (Berlin, Verlag von 


N * 


gang eingetretene, weit beiannte und beliebte R 


Material zu bieten. Die Eiſenbahn⸗Fahrpläne 


lande berückſichtigt. 111 


Unter dem Titel „Italieniſche Blätter“ mird 
vom nächſten Monat an, herausgegeben von P. 
Gisbert, in Rom eine deutſche Zeitung erſcheinen. 
Die Ausgabe ſoll zunächſt wöchentlich zweimal kr⸗ 


folgen. 


Vermiſchtes. 
— Militäriſches vor hundert Jahren.) 


bis 1783 zum Vortrag. 
bet den Maurermeiftern arbeiteten, wurde verboten, 
„Abends kein Helz von denen Bauten mit nich 
Haufe zu nehmen; auch ſollten fie des Morgens 
nicht ſo lange früßſtücken, wonach ſehr viel Zeit zur 
Arbeit verloren ginge.“ Ferner ſollte kein Solhat 
ſich unterſtehen, Feuer auf jeinem Poſten anſu⸗ 


machen, auch die Schildwache ihr Schilderhaus ncht 


nach dem Wind drehen, ſondern daſſelbe gerade 
ſtehen laſſen. Durch Befehl vom 7. Juni 1780 
wurde den Kompagnien aufgegeben, Acht zu haben, 
daß die Leute nicht jo huſten, wie bei der vorizen 
Parade. Das Signalement eines Deſerteurs, wel. 
cher ſich „verſtochen“, wird in dem Befehl vom 16. 
Juli 1751 angegeben: AS, Zoll groß, pochn⸗ 
narbig und ſchwarz in's Geſichte und hat eine 
Schürze vor. War den Soldaten verboten, ſich ein 
Haus zu kaufen, fo eiſtreckten die Befehle ſich auch 
auf vas häusliche Leben derſelben. Ueber die Fri⸗ 
ſur und den Bart verbreitet ſich eine Ordre vom 
10. Januar 1781: „Die Chefs und Komman⸗ 
deurs der Kompagnien ſollen beſſer darnach jehtn, 
daß, wenn ein Kerl iſt, der einen Bart tragen 
kann, beſonders wenn er ein gutes Grenadiergeſſcht 
hat, ſolchen ſtehen laſſen ſoll, desgleichen auch die 
Rekruten, jo noch nicht verzielt. Auf die Fröur 
ſoll beſſer geſehen werden, daß jeder Kerl drei ge⸗ 
hörigen Locken hat, es ſei denn, daß er zu wenig 
Haare, jo muß er doch zwei haben.“ — Bekannt- 
lich bildeten der Stock, das Krummbinden und Gaj- 
ſenlaufen eine leineswegs menſchenwürdige Hand⸗ 
habe zu damaliger Zeit. Der Gouverneur von 
Möllendorf nun war es, welcher ſich gegen dieſe 
Uebel ereiferte und unter Anderem auch dahin 
äußerte: „Ihre Majeſtät der König haben keine 
Schlingel, Kanaillen, Hunde und Kropzeug im 
Dienſt, ſondern rechtſchaffene Soldaten.“ War es 
denſelben verboten, Abends nach 7 Uhr die Stra⸗ 
ßen zu betreten, ſo ſollten auch, wie es in dem 
Befehle vom 7. Juni 1780 heißt: „die Offiziers 
nicht nach ihrem Belieben zum Thore hinausgehen, 
ſondern ſich vorher bei ihren Chefs und Komman⸗ 
deurs melden.“ Urlaub wurde ihnen nur ſelten 
gewährt. 
jeine Bitte, ihm behufs Wiederherſtellung feines Ge⸗ 


hörs einen ſolchen nach Karlsbad zu bewilligen, den 
Beſcheid: „Das Carelsbaht Kan nichts vohr die 
31. Oktober 1781 wurde den 


Ohren.“ Unterm 
Herren Offizieren bei Vermeidung des härteſten Ar⸗ 
reſts unterſagt, ſich in der Komödie mit dem Aus⸗ 
pfeifen abzugeben. Selbſt auf die ſcheinbar gering- 
fügigſten Dinge hatte der große König ſein Augen ⸗ 
merk gerichtet, wie aus dem Befehl vom 22. De- 
zember 1753 erhellt: „Die Ofſtziers, fo ihren Bur⸗ 


ſchen nach Holz ſchicken, ſollen fie Geld mitgeben, 
Auch 
an väterlichen Ermahnungen ließ es der König nicht 
„Mein lieber Oberſt von N.“, ſchreibt er 
demſelben, „es it Euch auf Euer Geſuch hierdurch 
in Antwort, wie ich es wohl geſchehen laſſen will, 
daß der Lieutenant von M. des Euch anvertrauten 
Regiments Eure Schweſter heirathe; wenn aber 
hiernächſt Hunger und Durſt zuſammenkommt, fo 
werdet Ihr ſolches Euch ſelbſt zu imputiren haben.“ 
Anders denkt er über den nachſtehenden Fall. „Mein 
Ich habe Euer 
Schreiben wegen des Lieutenants von B. von der 
Kröcher'ſchen Grenadier Kompagnie vorhabeuden 
niederträchtigen Heirat mit des Heydereiters Thielen 
Tochter erhalten, werde aber nimmermehr meinen 
Konſens dazu ertheilen, und ſollt Ihr denſelben da⸗ 
von abhalten, und, wenn er ſich nicht daran kehrt, 
Den Schluß dieſer „Militär⸗ 
befeble“ bildete die charakteriſtiſche Gratulation vom 
2. Januar 1783; „Ihre Majeſtät der König laſ⸗ 
ſen alle guten Herrn Offiziers vielmals zum neuen 
Jahre gratuliren und wünſchen, daß ſich die Uebri⸗⸗ 
gen ſo betragen, daß Sie ihnen künftig auch gra⸗ 


ſonſt wird ihnen nichts verabfolgt werden.“ 


fehlen. 


lieber Major von Ingersleben! 


in Arreſt ſetzen.“ 


tuliren können.“ 


— (Ausländiſche Mädchenkäufer in Peſt.) 
Das „Peſter Journal“ bringt nach einem ungari⸗ 
ſchen Blatte folgende unglaublich klingende Notiz: 
Seit zehn Tagen weilen in Peſt die Imprejarti 
Saxe und Münſter aus Berlin zu dem Zwecke, um 
für die „Berliner Altiengeſellſchaft“, die nach ihrer 
Angabe über ein Betriebskapital von ſechs Millio⸗ 
nen Gulden verfügt, zwölf ungariſche Mädchen zu 
Sie ſagen, die Mädchen würden in dem 
Berliner „Hotel Centrale“ im „Wintergarten“ fin- 
Dieſe ihre Angabe wird jedoch durch ihre 
an die Aufnahme geknüpften Bedingungen in ein 


kaufen. 
gen. 


eigenthümliches Licht geſtellt. 


> 8 0 1 

Albert Goldſchmidt). Dieſer fetzt in den 15. Jalr⸗ 
de 
führer hat mit dem neuen Jahre ganz weſentlihe 
Aenderungen erfahren, die hauptſächlich bezwechn, 
dem Publifum für den enorm billigen Preis von 
1 Mark — die bisherigen Ausgaben koſteten 2 M. 
und 1 M. 50 Pf. — das ausreichendſte aa 

8 
deutſchen Reiches find vollſtändig vertreten, den Rru⸗ 
ten in Oeſterreich iſt ein genügendes Feld einze⸗ 
räumt, auch finden wir ſämmtilche Anſchlüſſe und 
die direkten Routen für die Reife nach dem Ais⸗ 


In 
der letzten Sitzung des Vereins für die Geſchichte 
Berlins kam eine Auswahl von „charakteriſtiſchen 
Militärbefeblen“ aus den Parolebüchern von 1750 
Den Soldaten, welhe 


So erhielt der Cornel von Oertzen auf 


5 


# 


bübſche Geſicht, dann erſt kommt als Neben die Minifter und mehrere Delegirte, 
ſache die Stimme Es iſt gut, wenn letz. Andraſſy. 
tere hübſch iſt, doch ſchadet es nicht, wenn dieſe 


Eigenſchaft fehlt. Die Aufnahmsbedingungen ent⸗ 
halten außerdem einen beſonderen Paragraph, 


ausſchließt. Die Mädchen (eventuell auch 
Frauen) erhalten vertragsmäßig 
Honorar von 200 Mark, freie Wohnung und 
Kleivung. Das verlockende Anerbieten hat natür- 
lich ſeine Wirkung geübt. Die Vermittler haben 
nämlich vorgeſtern den „Perſonalſtand“ mit Inter⸗ 
vention eines auf dem Karlsring wohnenden Sen⸗ 
ſals kompletirt. Jedes der Mädchen hat bereits 
einen Vorſchuß von 60 fl. erhalten. Vertragsmäßig 
reiſen ſie von Peſt in ihren eigenen Toiletten ab, 
doch legen ſie vor ihrer Ankunft in Berlin noch 
im Koupee die ſeitens der Impreſarii für ſte bereits 
im Vorhinein angeſchafften Koſtüme an. Dieſe be⸗ 
ſtehen aus Trikots, bis zum Knie reichendem Rock 
und tief ausgeſchnittenem Ingvall, und je halten 
ſie in offenen Droſchken durch die Straßen Berlins 
ihren Einzug ins Etabliſſement. Das kompletirte 
Korps hielt vorgeſtern Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr im Beleznapgarten, in den Lokalitäten des 
„Neuen Orpheums“, das der Direktor zu dieſem 
Zwecke „aus Gefälligkeit“ überlaſſen hatte, die Ge⸗ 
neral⸗Koſtümprobe ab. Welch ein gutes Geſchäft 
beſagte Aktiengeſellſchaft mit den dergeſtalt angewor⸗ 
benen Frauen macht, mag der Umſtand beweiſen, 
daß die beiden Impreſarii während ihres zehntägi⸗ 
gen Aufenthaltes ſich allnächtlich bis zum hellen 
Morgen in ſolchen Lokalen amüſtrten und champag⸗ 
neriſirten, wo fle für die Bouteille Champagner 8 
fl. zahlen mußten. Das Korps wurde auf drei 
Monate engagirt, und zwar ſo, daß es im erſten 
Monat in Berlin „auftreten“, dann in Brüſſel und 
Paris je einen Monat „gaſtiren“ wird. Die hie⸗ 
von aviſtrte Polizei hat indeß das Nöthige veran⸗ 
laßt, um vor der Abrelſe der Kompagnie darüber 
ins Reine zu kommen, welche Zwecke die Herren 
Vettern aus Berlin mit den ungariſchen Mädchen 
verfolgen. 

— (Der Frack.) Die Schneider in Batavia 
haben gegenwärtig viel zu thun, um den Anforde⸗ 
rungen der neueſten Mode auf Borneo zu genügen. 
Einigen vor einem Jahre in Batavia zum Beſuch 
anweſenden vornehmen Dajaks aus dem Innern 
Borneos hatten nämlich auf einem Balle die Fracks 
ſo außerordentlich gefallen, daß ſich jeder derſelben 
ſofort mehrere kaufte, um damit unter ſeinen wilden 
Stammesbrüdern zu paradiren. Neuerdings find 
nun die Fracks in verſchiedenen Gegenden des in⸗ 
neren Borneo „Mode“ geworden. Sie werden 
darum in Batavia vom billigſten Zeug angefertigt, 
in Maſſe dahin ausgeführt und dafür Goldſtaub 
oder kleine Diamanten eingetauſcht. Natürlich tra⸗ 
gen die Wilden den Frack als ausſchließliches Klei⸗ 
dungsſtück. 


Handelsbericht. 


Berlin, 30. Januar. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
Die matte Tendenz ſcheint auf dem Butter⸗ 
marlt anhalten zu wollen und da das Angebot 
aus den meiſten Produlktionsländern immer ſtärker 
wird, werden bald weitere Preisrückgänge unver⸗ 
meidlich ſein. Trotzdem aus England beſſere Be⸗ 
richte eintrafen, verharrten die Exportplätze in vor⸗ 
wöchentlicher ruhiger Stimmung, während die re⸗ 
lativ noch immer ſehr hohen Preiſe für feinſte 
Holſteiner und Mecklenburger Marken an unſerem 
Platz keine Rechnung gaben. In Mittelbutter ſind 
weichende Notirungen zu melden und zeigten ſich 
Käufer um ſo reſervirter, da Lagerwaare genügend 
vorhanden und reichliche Zufuhren eintreffen. In 
geringen Sorten fanden einige Umſätze in baleriſcher 
Landbutter ſtatt, während ſämmtliche öſterreichiſche 
Marken der hohen Preiſe wegen unbeachtet blieben. 
Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 125 — 130 M., Mittelbutter 
110—115 M., oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
120-125 M., pommerſche 100 M., ſchleſiſche 
98 M., baieriſche Landbutter 88 — 90 M., ga⸗ 
liziſche 90 M., ungariſche 85 M. per 50 Kilo. 
Bei recht ſchwachem Geſchäft wurden Eier an 
der Börſe vom 26. d. Mts. mit M. 3,80 — 3,90 
per Schock angeboten. An heutiger Börſe ging 
bei reichlichen Beſtänden und größerem Angebot der 
Preis auf M. 3,70 per Schock zurück. 
Detailpreis M. 3,80 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 1. Februar. In der erſten Kammer 
wurde der Antrag eingebracht, die Regierung auf⸗ 
zufordern, wegen der wachſenden Reblausgefahr das 
Geſetz vom 16. April 1880 nach der preußiſchen 
Verordnung vom 29. Oktober 1879 zu ergän⸗ 
zen, ſowie ſonſt geeignete Abwehrmaßregeln zu er- 
greifen. 
Karlsruhe, 1. Februar. 


In der zweiten 


Abänderung der Kreis⸗Verfaſſung, namentlich auf ſcher Ignoranz auszuſetzen. 


direkte Wahl der Abgeordneten der Kreiſe und 
längere Amtsdauer der Bezirks Räthe. 
wurde eine Interpellation eingebracht über die 
Stellung der Regierung zu der Vorlage des Bun⸗ 


ein monatliches Kommando unter 


Wien, 1. Februar. Offtziell. Das General⸗ 
Kommando in Serajewo entſandte auf die Nach⸗ 


he f der richt, daß die Inſurgenten durch Anſammlung auf 
die Blonden von jeder Konkurrenz entſchieden den Krbliina-Höhen die Verbindung zwiſchen Sera⸗ 


jewo und Foca unſicher machten, ein größes Streif⸗ 
dem Oberſten Hotze, welches am 
29. Januar Rogay⸗Sattel von Trnova aus er⸗ 
ſtieg. Nach einem kurzen Gefecht gegen circa 100 
Inſurgenten wichen dieſe gegen Dobropolje aus. 
Das Gros der Inſurgenten wurde auf dem Krbliina 
konſtatirt. Die Kolonne des Oberſten Hotze über⸗ 
nachtete auf dem Rogay⸗Sattel. 2 Hauptleute 
ſchwer verwundet, 1 Mann tobt, 1 Mann ver⸗ 
wundet. Die Inſurgenten verloren 5 Mann. 


Oberſt Hotze kooperirt nunmehr mit der Garnſſon 


von Foca. 

Am 28. Januar fand ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Panduren von Zlebjebt und Räubern, unter 
denen ſich auch Krivsscjaner befanden, flat. Die 
Panduren, von Dorf Inſaſſen unterſtützt, vertrieben 


darunter Graf 


die Räuber nach einem mehrſtündigen Feuergefecht 


in das Hochgebirge, wobei ein Krivoscjtaner fiel und 
zwei verwundet wurden. 
Paris, 1. Februar. 
aus Oran von geſtern hat eine franzöſiſche Trup⸗ 
pen⸗Abtheilung nach einem in drei Tagen ausge- 
führten, 125 Kilometer langen Marſche eine große 
Razzia gegen die aufſtändiſchen Stämme vor⸗ 
wärts von Mecheria aus geführt und denſelben ca. 


10,000 Stück Schafe und 600 Kameele wegge⸗ 


nommen. 
an Todten. 
Paris, 1. Februar. Faſt alle Jsurnale bil⸗ 
ligen vie miniſterielle Erklärung, ausgenommen die 
intranfigeanten, welche die Vertagung der Revt- 
fion tadeln. Die Deputirten Lockroy und Granet 
werden das Miniſterium hierüber interpelltren, aber 


Die Aufſtändiſchen verloren 90 Mann 


die Stimmung der Kammer iſt dem Miniſterium 


günſtig. 

Der „Temps“ hofft, das Miniſterium werde 
durch ſeine Thaten die Erwartungen rechtfertigen, 
welche die Erklärung hervorgerufen habe, und end⸗ 
lich eine Aera des friedlichen Fortſchrittes und der 
Stetigkeit in der Regierung betreten. 

Der „National“ ſagt, eine Politik des geſun⸗ 
den Menſchenverſtandes ſei geſtern in das Parla- 
ment eingezogen. 

Die „Liberté“ meint, 
net's ſei von der Vernunft und dem Patriotismus 
eingegeben. 

Der Deputirte Salis wird morgen wegen der 
Angelegenheit der „Union generale“ interpelllren, 
eine ſtrenge Unterſuchung beantragen und die Re⸗ 
gierung erſuchen, auf eine Aenderung der Geſetzge⸗ 
bung hinzuwirken, damit die öffentlichen Intereſſen 
beſſer geſchützt werden. Der Juſtizminiſter wird die 
Interpellation beantworten. 

Paris, 1. Februar. Aus Tunis wird gemel- 
det, daß ganz Tuneſien ruhig je. Der ganze 
Stamm der Hammona, welcher 1000 Zelte reprä⸗ 
ſentirte, iſt in ſein Gebiet zurückgekehrt und hat die 
rückſtändigen Steuern, ſowie die Kriegs⸗Auflagen 
bezahlt. 

London, 1. Februar. Die Abendblätter mel⸗ 
den, die Königin werde ſich gegen den 17. März 
in der Nacht „Victoria and Albert“ nach Cherbourg 


Nach einer Meldung 


das Programm Freyet⸗ 


einſchiffen, um ſich nach der Schweiz zu begeben. 


Der Aufenthalt daſelbſt werde 3 Wochen dauern. 


London, 1. Februar. Das „Reuter'ſche Bu⸗ 
reau“ meldet aus Kairo vom heutigen Tage: 


Arabi Bey beſuchte den Präſidenten der Notabeln⸗ 
Verſammlung und verlangte von ihm, daß die 


Notabeln ihren Gegenentwurf, betreffend die ander- 
weitige Regelung der inneren Angelegenheiten, un⸗ 
verändert annehmen. In dißplomatiſchen Kreiſen 
glaubt man, daß die Notabeln der Preſſion der 
Militärpartei nachgeben, nach deren Wunſche ab⸗ 
ſtimmen und von dem Khedive die Entlaſſung 
Cherif Paſcha's verlangen werden. Man erwartet 


demnach, daß der Khedive den Miniſterpräſtdenten 
Cherif Paſcha entlaſſen werde, um eine neue Mi⸗ 


litäremeute zu verhindern. 
London, 1. Februar. 


Unter den 
Kardinal 


folgungen in Rußland ſtattgefunden. 
Anweſenden waren Baron Rothſchild, 


Manning, Lord Shaftesbury, mehrere Parlaments⸗ 
Nach 
Verleſung der von dem Erzbiſchof von Canterbury, 


mitglieder, Biſchöfe und höhere Geiſtliche. 


dem Herzog von Weſtminſter, Tennyſon und an⸗ 


deren bekannten Perſönlichkeiten eingegangenen Zu⸗ 


ſtimmungsſchreiben nahm die Verſammlung Reſo⸗ 
lutionen an, worln die Verfolgungen und Heim⸗ 


Heute hat im Manſion⸗ 
houſe unter dem Vorſitze des Lord Mayor die Ver⸗ 
ſammlung Zwecks Proteſtes gegen die Judenver⸗ 


1 


ſuchungen, welche die Juden in Rußland ſeit einl⸗ 


gen Monaten zu erdulden hätten, für beklagens⸗ 


werthe Verſündigungen gegen die Zivilifation erklärt 


werden und die Warnung ausgeſprochen wird, daß 
die Geſetze Rußlands bezüglich der Juden dazu bei⸗ 

Kammer begründete Röttinger die Motive für den trügen, dieſelben in den Augen der chriſtlichen Be⸗ 
ſeitens der Ultramontanen eingebrachten Antrag auf völkerung herabzuſetzen und den Ausbrüchen fanaki⸗ 


den dem Premier Gladſtone und dem Lord Gran⸗ 


Ferner ville übermittelt werden. 


Beigrad, 1. Februar. Die 
Fürſten an die Deputation der Skupſchtina wird 


desrathes betreffend die Einführung des Tabaks⸗ ſämmtlichen Behörden mitgetheilt werden. 


Monopols. 
Wien, 1. Februar. 


Waſhington, 1. Februar. Das Haus der 


Das Mitglied des Her- Repräſentanten hat die vor Kurzem von dem Ko⸗ 


renhauſes, Freiherr von Burg, bekannter Mechaniker, mitee für die auswärtigen Beziehungen zurückge⸗ 


iſt geſtorben. 


Wien, 4. Februar. In der heutigen Sitzung 


des Ausſchuſſes der ungariſchen Delegation wurde \ 
Als erſte und Haupt- der Modus der Verrechnung und die Bedeckung des ſchaffen. 


kommene Reſolution angenommen, durch welche 
der Präsident erſucht wird, eine Lifte der in 
England inhaftirten amerikaniſchen Bürger zu be⸗ 


bedingung gilt nämlich regelmäßiger Körperbau, Kredits berathen. An der Debatte betheiligten ſich 


Die Reſolutionen wer⸗ 


Antwort des 


2 


* 


; 5 V ö 
mn Banne der Schmach. 
ö Homann aus dem Englischen, frei bearbeitet 


von 
n e h N EN d) A K. xn EL Mt GNR. 


"pi konnte ich nur ein folder Eſel ſein?? 
ate er ſich. 
9 7 Natürlich konnte ich keine Ahn 
haben, daß die Alte horchen werde. 
Noche lang zu Bette gelegen und 
kan, als daß ſie ihr Zimmer 
zer ich bin gewöhnlich jo vorſichtig, daß 
ice Ungeſchicklichteit gar nicht zugetraut hätte. 
eja hätte alſo meine Miterbin 
' gie alte Jungfer hat das ganze 
und jo bin ich froh, daß fie 
ift. Sie beſitzt keinen 
Mage doch ein ganz anſtänviges Einkommen. tel» 
Me, ich habe auf vieſe Erbſchaft gerechnet und nun 
perllere ich Me. 
ſich plötzlich. 
Mothwendigkeit ““ | 
dEr ſchritt mit finſter gefurchter Stirne einige 
Male hin und her. Der Wind tobte und heulte 
R außen mit wilder Gewalt, aber er achtete nicht 
Parauf. 
„Wenn ſie nur ſterben könnte, ehe ſie Zeit 
pet, ein anderes Teſtament zu machen,“ dachte 
r. „Sie iR ſchwach und alt; warum kann ſie 
uicht heute Nacht erben Ihr Tod würde mein 
Einlommen verdoppeln. Und es könnte ſo leicht 
Feine 
Er machte wieder einige raſche Gänge durch das 
seite geräumige Gemach. 
„Wenn ſie lange genug lebt, um ein anderes 
Feſtament zu machen,“ murmelte er, vor dem Ka⸗ 
| heine ſtehen bleibend, „wem wird fie ihr Geld 
Hinterlaſſen? Niemandem von ihren ganz ent⸗ 


0 


„Iſt ihr Verluſt eine unbedingte 


WBörſen Berichte. 5 
1 Kita, 1. Februar. Wetter klar. em: 1 
Mor 5 R. Barom. 29° e 1 
„Feigen unverändert ver 1000 Kigz lokg gele inl. 
* 224 dez, weißer 212 226 bez., ber Kpril⸗Mal 226,5 
a Mies Jun do 2 
zen fehler, der 100 Mar foto ml 16 — 170 
per Aurti at 169—169,5 bez., ber Mai⸗Iuni 


387,5 bez, ver Juni⸗Juli 165 bez. 

Müsste still, der 1000 Klar. lote Futter- 125-188 
Brau⸗ 152188 bez. 
1 5 aer unverändert, per 2000 klar lolo neuer pomm 
. 139 bez. 

Ken ſtill, ver 1000 Seins. los Kock, 170. 176, 
158165 bez, per April⸗Mai Futter⸗ 157 Gd. 
interrübſen behauptet, ver 1000 tar. loko ber 
l Nat 269 nom., per September⸗Oktober 261 bez. 
Aal geſchäftslos, der 100 Kier. lolo ohne Faß 
BB . ver Februar 55 Bf., ner April Mai 
Bf., per September⸗Oktober 56,5 Bf. \ 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Leiter % Bots 
I Faß 46,3 bez., ger Februar 47,2 nom. ser April⸗ 


„Das iſt ſonſt gar nicht meine 
ung davon 
Sie iſt eine 
ich glaubte ſie 
verlaſſen könnte. 
daß ich mir 
Jo- 
ſein ſollen? Nun, 
Unheil verſchuldet 
das ſchwerſte Loos 
Heller Vermögen und ich 


Aber muß ich fie verlieren ?“ fragte 


mich n 


MAD Bf u. Gd. ver Mat J 495 Bf u. Gd. 
Juni⸗Jult 50,2 Bf. u. Gd, per Juli⸗Auguſt 51 
I. Bf. u. Gd. i 


Iersleum per 50 gr. Info P—8,10 t bes. 

1 Zand markt. 

Madsen 210—225, Roggen 170174, Gerſte 155 - 

Hafer 150-180, Erbsen 175195 Kartoffeln 
5 2, Hen 8,5—4 Stroß “548 - 


TI SE er ———8 
Stettin, den 30. Januar 1882. 


Bekanntmachung. 
1 K. W. Nr 296. 
In Nr. 5 unferes diesjährigen Amtsblatts wird 
Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung 
Staatsſchulden vom 17. d. M. erſcheinen, welche 
Kündigung der zur Auszahlnng am 1. April d. 
verlooſten Schnuidverſchreibungen der Staats⸗Prä⸗ 

„Anleihe aus dem Jahre 1855 enthält, Demſelben 
ck des Amtsblatts iſt auch eine Liſte jener aus⸗ 
Mooften Staatspapiere beigefügt und ſind in derſel⸗ 
zugleich die Nummern derjenigen Schuldverſchrei⸗ 
en verzeichnet, welche bis zum Monat April 
Sgelooſt und gekündigt, aber bis jetzt noch 
ugelöft ſind. . 
adem wir auf jeue Bekanntmachung und die Der» 
angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch auf: 
ſam machen, bemerken wir, daß die Verzinſung 
ausgelooſten Schuldverſchreibungen mit dem Kün⸗ 

gstermine aufhört, und daher derjenige Zinſen⸗ 
„welcher auf ſpäter fällige Zinskoupons dennoch 
ben werden ſollte, bei demnächſtiger Vorlegung 
ee en vom Kapitale gekürzt wer⸗ 
wird 


=» 
v 


vorerwähnten Verlo⸗ 1 r 
funſeren rwaltungsbezirke noch in den Büreaux 
H Fandräthe, Magiſträte, der hieſigen Königlichen 
IIhei⸗Direktian, ſowie in der Negierungs⸗Haupt⸗ 


N 
I 


1 


Königliche Regierung. 


Wegner. 


inen und rund 50 Mille Ziegelſteinen zu den 
und Dürch läſſen innerhalb der erſten 20 Kilo⸗ 
er Zollbrück⸗Bütower Eiſenbahn verdungen 
Submiſſionstermin am Sonnabend, den 18. Fe⸗ 
882, Vormittags 11 Uhr, in unſerem techniſchen 
u, N., Viltoriaſtraße Nr. 4, hierſelbſt, bis zu 
im Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf Liefe⸗ 
von geſprengten Feldſteinen ꝛc. für die Zollbrück⸗ 
blower Eiſenbahn“ einzureichen find, Die Bedin⸗ 

gen liegen bei unſerem Büreau⸗Vorſteher, Eiſenbahn⸗ 

retair Pasdowsky, Viktoriaſtraße Nr. 4 hierſelbſt 
9 und werden von dieſem gegen franko Einſendung 
50 H. pro Exemplar abgegeben. Bromberg, den 
Jauuar 1882. Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


4 Roſengarten 67 iſt zu verkaufen. 
Aue Näheres Laſtadie 57 im Laden. 
vor & Jahren gut gebautes Haus in guter Gegend 
für 28,000 Thlr. zu verk Ueberſchuß 650 Thlr. 
ü. 88 in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb 


ten Verlooſungsliſten ſind übrigeus 9 


den Kreiskaſſen, Kreis⸗Kommunal⸗, Forſt⸗ und 
und endlich auf der Börſe zu Stettin! 
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Erbin zu werden, als ihre junge Geſellſchafterin — 


ganz merkwürdig lieb gewonnen. 
wird Miß Wynn zu ihrer Erbin machen.“ 

Je mehr er über dieſe Idee nachdachte, deſto 
wahrſcheinlicher dünkte ſie ihm. 

„Ich könnte die ganze Beſitzung durch das 

Mädchen gewinnen“, dachte er. „Das wäre beſſer, 
als fie mit Joſefa Drury thellen. Dieſe Dolly 
Wynn iſt eine ſtrahlende Schönheit. Sie würde 
in den Londoner Salons Aufſehen erregen. Ich 
habe Dusenie mit ganzer Seele geliebt — die 
arme, verlorene Queenie Redburn. Ich habe nie 
gedacht, daß ich eine Andere lieben lönnte, und 
dennoch liebe ich dieſes Mädchen und will es zu 
meiner Gattin machen. Ich liebe ſie, wie ich 
Queenie geliebt habe, nur mit der größeren Kraft 
und Leidenſchaft, die mit den reiferen Jahren 
kommt. Ich möchte wiſſen, ob ſie in den Zim⸗ 
mern der alten Fran iſt, ich muß ſie heute noch 
ſprechen, nachdem ich morgen mit dem Früheſten 
abreiſen muß.“ 
Er öffnete ſeine Thüre, um Dolores zu erwarten. 
Wenn Melcombe und Miß Drury zornig und 
unglücklich waren, ſo war Miß Kingſtone in keiner 
glücklicheren Stimmung. Sie war in heftigſter Er⸗ 
regung auf ihr Zimmer zurückgekehrt, und die alte 
Elsbeth und Dolores hatten dieſelbe gewaltig em⸗ 
pfinden müſſen. Sie hatte ſtundenlang über ihren 
Schmerz gebrütet und ſich beharrlich geweigert, ihre 
Gäſte zu empfangen, wie ſehr dieſelben auch um 
eine Unterredung baten. Einen Brief Miß Drury's 
hatte ſte unerbrochen zurückgeſchickt. Sie war bitter 
enttäuſcht von ihren berechnenden Verwandten, und 
der Gedanke, ſich an ihnen zu rächen, indem ſie 
ihr Vermögen Fremden hinterließ, beſchäftigte jetzt 
ihre Seele. 

Dolores durfte ihr nicht vorleſen und wurde 
früh aus ihrem Zimmer entlaſſen. Als das junge 
Mädchen Miß Kingſtone verließ und durch die lange, 
matt erleuchtete Halle ſchritt, öffnete Melcombe 
ſeine Thüre weiter und trat mit leichten, geräuſch⸗ 
loſen Schritten heraus. 

„Ich bitte, nur auf einen Augenblick, Miß 
Wynn,“ nief er in erregtem Tone. „Laſſen Sie 
Worte mit Ihnen ſprechen.“ 


hinterläßt. Wer hat nun beſſere Ausſichten, ihre 


| 


dieſe ſchöne Miß Wynn? Sie hat das Mädchen 
Ich glaube, ſie 


— urn 


eee Ten 


„Zu dieſer Gunde 2“ fragte Dolores über⸗ 
raſcht. 
„Es iſt noch 


mit Tagesanbruch ahreiſen muß.“ 
„Sie gehen fort, während 


Dolores. f 

Melcombe erkafnte ſofort, daß ſie nichts von 
den Vorgängen ds Nachmittags wiſſe und athmete 
erleichtert auf. „Ih muß fort,“ erwiderte er haſtig. 
„Meine Tante eyolt ſich bereits, und ich habe 
dringend in Londin zu thun. Miß Wynn, der 
Salon iſt erleuchet und ich ſehe, daß Sie vor 
Kälte zittern. Willen Sie nicht für einige Augen⸗ 
blicke mit mir hinchkommen 2 Ich kann Sie nicht 
hier ſtehen laſſen und ich habe Ihnen etwas von 
größter Wichtigkeit zu ſagen.“ 

Dolores zögert! Sie glaubte, daß Melcombe 
ihr einige Aufträze für ſeine Tante geben wollte, 
und nach kurzem Zögern willigte ſie in ſein Be⸗ 
gehren. Mrs. Magruder hatte ihr einmal geſagt, 
daß Melcombe wafrſcheinlich Miß Kingſtone's Erbe 
fein werde und daf Mädchen hatte daher eine ge⸗ 
wiſſe Achtung für eine Wünſche. 

Melcombe ſchritt voraus, die Stiege hinab, und 


Dolores folgte ihm . 
Sie traten in din hellerleuchteten, wohlerwärmten 
Salon ein; Melcimbe ſchloß die Thüre und ſchob 
ein Fauteull vor din Kamin. f 
„Setzen Sie ſich,“ ſagte er ſanft. „Ich will 
Sie nicht lange zufhalten. Unſere Bekanntſchaft 
iſt eine kurze, aber ich hoffe, Sie werden mich 
in dem, was ich zu ſagen habe, nicht voreilig 
finden.“ 


Es lag eine elggtthümliche Aufregung in ſeinem 
Weſen, die ſelbſt ihn überraſchte. Als er letzt die 
herrlich ſtrahlende Schönheit des jungen Mädchens 
betrachtete, als er in die leuchtenden Tiefen ihrer 
wunderbaren Augen ſchaute, fühlte er ſein ganzes 
Weſen von einer leldenſchaftlichen Liebe und Be⸗ 
wunderung für ſie durchzuckt. Sie ſchien ihm als 
der herrlichſte Preis, den dieſes Leben ihm noch 
bieten konnte. Ihre ſeltene, faſt ſüdliche Schönheit 
erregte feine Phantaſie im höchſten Grade. Er er⸗ 
kannte, daß Reichthum, Rang und Macht — alle 


eee 


Distrikts-Thierschau 
nebſt landwirthſchaftlicher Produkten⸗, Maſchinen⸗ und 
Gewerbe⸗Ausſtellung, 


veranſtaltet vom V. Distrikt der Pomm. ökon. Geſellſchaft, umfaſſend die Zweig⸗ 
vereine Stettin, Maſſow, Pyritz, Greifenhagen, Freienwalde i. P. 
Züchter und Ausſteller werden hierdurch vorläufig benachrichtigt, daß 


in Stargard i. Pomm. die Thierſchau nebſt Ausſtellung 


voraus ſichtlich 


ſtatiſtndet 
Weitenhagen, den 


Anfangs un! a 


9. Januar 1882. 
Der Vereins⸗Direkto 


1 


von Dewitz- Krebs. 


Einladung zum Abonnement 


auf das beliebte Journal in 


Buntdruck: 


Die Arbeitsstube. 


Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mitfarbigen Original- 
mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 
lagen für Häkel-, Filet-, Strick- und Stickarbeiten aller Art, erscheint in 


2 Ausgaben: 


1 65 
1) „Grosse Ausgabe“. 


Honntlich ein Melt in elegantem 
schlag mit einer eulorirten Doppel-Tafel, entha 


Um- 


45 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 
haltendem Texte und Handarbeits-Illustretionen, 


Preis vierteljährlich 90 Pf. 


Ser Abonnements auf 


Berlin W. 


haften einfachen Einbänden, ſowie 


in den verſchledenſten g 
und bei uneutgeltli 


1 


| 


| 
| 
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| 
| 
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bei Verſtopfung, Trä 


efangeücher, 
Bellhagen und Porst, 


auf weißem durchaus holzfreien Velinpapiet, guter Druck, 6 5 
f in Goldſchnitt unp eleganteſtem Leders 
und Sammeteinband, ſehwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
anz neuen Muſtern, 
cher Einprägung von Namen 


I. Crnssmnainm, 
Schulzeuſtraße b 


heit der Verdauung, Verſchleimung, 0 
katarrh, Frauenkrankheiten, Verſtimmung, Leberleiden, Gicht, 


2) „Kleine Ausgabe“. 


Monntlioh eim Meft in elegantem Um 


tend schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit anter- 
haltendem Texte und Handarbeits-Ilustretionen, 


Preis vierteljährlich 45 Pf. 


die „Aale gtube nehmen alle Buchhandlung zn nnd Postämter entgegen. 
Wie Verlagschandlung: VMANZ ff n n n . 


Druck, in dauer v 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen # 


Kirchplatz 3 


ämorrhoiden, Magen und Darm. 


Friedrichshaller Bitterw>sser 


& 


nach rztlicher Vorſchrift haben 
ebrauchsanweiſungen in allen M 


ſich ſtets beisährt. 
»ralwaſſerhandlungen u. Apotheken. 


nicht ſpät, und ich habe keine Jugendliebe für Queenie Red burn ſchrumpfte zur 
andere Zeit, mit nen zu ſprechen, da ich morgen 


Miß Kingſtone 
krank und das Vetter ſo ſtürmiſch iſt ?“ fragte 


Herrn Br. Schür, Louiſenſtraße 8, ſtatt. 


Br empfiehlt 


Blutwallungen ꝛc. mit den natürlichen 


e Götter, die er bis jetzt angebetet hatte — 
neben ihr kein und werthlos erſchienen. Seine 


Nichtigkeit zuſammen neben dieſer neuen und ver⸗ 
zehrenden Leidenſchaft, die ihn erfüllte; fie zu ſeiner 
Gattin zu machen, wurde von dleſem Augenblicke 
an das höchſte Ziel feines Lebens. 

„Miß Wynn, begann er, und das Feuer, 
das aus ſeinen lichten Augen loderte, erſchreckte fie, 
„ich muß morgen Früh Kingſtone verlaſſen und ich 
kann nicht fortgehen von hier, ohne die Worte ge⸗ 
ſprochen zu haßen, die meine Secle erfüllen. Sie 
find ein junges Mäochen, nicht einmal halb jo alt 
als ich. Sie haben kaum die Penſion verlaſſen, 
in der Sie abgeſchieden wie eine Nonne lebten. 
Ihre Lebenserfahrung iſt noch ſehr gering; dennoch 
können Sie kaum daran denken, alle Ihre Tage in 
ſolcher Botmäß igkeit zu verleben. Ihr Leben muß 
hart und unbefriedigend ſein. Sie müſſen ſich 
nach etwas Anderem ſehnen, nach einem eigenen 
Heim, nach Jemanden, der Sie liebt, nach einem 
treuen, zärtlichen Herzen, das Ihnen Schuß und 
Schirm vor den Stürmen der Welt bietet.“ 

Dolores Geſicht wurde erſt glühend roth, dann 
leichenblaß. 

Die Erinnerung an Sir Baſil Nugent trat mite 
großer Lebenvigleit vor ihre Seele und erfüllte ſte 
mit ſchmerzlichſter Aufregung. 

Gifford Melcombe betrachtete ſie einen Augenblick 
lang verwundert. War es möglich, daß ſie ſeine 
Liebe erwiederte? 

Er fuhr fort: 

„Ich kenne Sie erſt kurze Zeit, Miß Wynn; 
aber Belanntſchaften ſollten nicht nach Stunden 
und Tagen gerechnet werden. Ich habe Sie von 
dem erſten Augenblicke an geliebt, da ich Sie ſah. 
Jede Minute, die ich ſeither in Ihrer Geſellſchaft 
verlebte, hat mich nur um fo feſter in Ihre Bande 
geſchlagen. Ich liebe Ste, Miß Wynn, mit mehr 
als jugendlicher Gluth. Ich habe nur einmal 
früher in meinem Leben geliebt. Ich glaubte 
meiner erſten Liebe bis in den Tod treu bleiben zu 
können, aber meine Liebe für Sie verhält ſich zu 
der anderen wie die Sonne zum Mond. Ich 
kann Ihnen nicht die erſte Friſche eines Jünglings⸗ 
herzens zu Füßen legen, aber ich biete Ihnen die 


r 


Elſenbahu⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg. 1. Es 
ſoll die Lieferung: a) von rund 391700 kg gußeiſernen 
Röhren von 0,50 bis 0,60 m Weite zum Bau der 
Eiſenbahnen von Allenſtein nach Ortelsburg und von 
Zollbrück bis Bütow in zwei Looſen und b) von rund 
330 fd. m innen und außen glaſirter Thonzöhren von 
0,30 m Weite zu den Seitendurchläſſen der Strecke von 
km 1— 20 der Eiſenbahn Zollbrück⸗Bütow verdungen 
werden. Submiſſionstermin am Dienſtag, den 21. Fe⸗ 
bruar 1882, Vormittags 11 Uhr, in unſerem techniſchen 
Büreau, N., Viktoriaſtraße Nr. 4, hierſelbſt, bis zu 
welchem Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf 
Lieferung von gußeiſernen eee Bau der Eiſen⸗ 
bahnen von Allenſtein nach Ortelsburg und von Zoll⸗ 
brück nach Bütow“ bezw. „Offerte auf Lieferung von 
innen und außen glaſirten Thonröhren zu den Seiten⸗ 
durchläſſen der Skrecke von km 1 20 der Eiſenbahnn 
eee Dan: einzureichen ſind. Die Bedingungen 
liegen bei unſerem Büreau⸗Vorſteher, Eiſenbahn⸗Sekre⸗ 
tair Pasdowsky, Viktoriaſtraße 4 hierſelbſt aus und 
werden von dieſem en Einſendung von 1 % 
(zu a) und 50 „ (zu b) pro Exemplar abgegeben. 
Bromberg, den 31. Januar 1882. Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion. 


! 7 N IR . G. g 
Polytechnische Gesellschall. 
Das Stiftungsfeſt wird am Sonnabend, den 4. 
Februar, im Saale der Abendhalle, Börſengebäude, 
Abends 8 Uhr, abgehalten . I 
Der Verkauf der Tiſchkarten zu 4. findet für 
Mitglieder am Donnerſtag, den 2., und Freitag, den 
3. Februar, in den Stunden von 10 bis 1 Uhr bei 


Das in Nipperwieſe belegene Muhlengrundſtück, mit 8 
einer Windmühle nach neuer Konſtruktion gebaut, mit 
einem eiſernen Wellenkopf, 1 maſſiven Wohnhauſe mit : 
Bäckerei, 1 maſſiven Stall, 1 Scheune. 6 Morgen 
Land und 1 Kies lager ſoll am 18. Februar im Ge⸗ 
richts⸗Lokal Nr. 7 in Greifenhagen, Vormittags 11 Uhr, 
ſubhaſtirt werden 


Bellen Magd. Sauerkohl, 

fi. Spliß⸗ u. Kocherbſen, 
„Riigeuw.Hänſefleiſch u. Schmalz 
„ Saälzgurken und | 
Ia. türk. Pflaumenmus 


1 


Carl Stocken Nachf., 
gr. Laſtadie 53. 
Um gänzlich zu räumen, 
„ verkaufe ich meine auerkaunt 
anne gut und dauerhaft gearbei⸗ % 
teten Dezimalwaagen von 1— 30 Etx. 
Tragſraft zu äußerſt billigen Preiſen. 
L. Grubert's Wwe., 
gr. Oderſtraße 2. 


Thalia-Theater, 
Große Eriea-Sulo-Vorfekung 
und Konzer. 


Anfang 8 Uhr. 

Drittes Gaſtiptel der ſkandmaoiſchen Gymmaſtiker⸗ 
Geſellſchaft Lars-Harson, 1 Her, 1 Dame und 
die 6jährigen Zwillingsſchweſtern Bumm y und 
Amme. Auftreten der Koupletſängerin Fräulein 
Winterfeld, ſowie faumtlicher Künſtler und 
Spezialitäten und bed beliebten Janz⸗ und Geſangs⸗ 
komifers Herrn Ahle Weer. 

5 Morges: 
Große Erxtca⸗Varſtellung und Konzert. 
Dita Wels. 


‚ganze Liebe des reifen Mannes an. 
fie annehmen?“ 


Er betrachtete ſie mit brennenden Blicken. Als 
fie antworten wollte, beeilte er ſich, ſie zu unter⸗ 
brechen, denn er ſchien zu merken, daß ihre Ueber⸗ 
raſchung keine freudige war. 


„Ich ſollte Ihnen vielleicht etwas mehr von mir 
ſelbſt jagen,” fuhr er fort; „ehe ich Ihre Antwort 
verlange. Ich bin Gentleman von Geburt und 
Stellung, bin ein Liebling in der beſten Geſellſchaft. 
Ich zähle viele hochgeſtellte Perſonen zu meinen 
perſönlichen Freunden. Ich habe ein gutes Ein⸗ 
kommen und kann meiner Gattin ein behagliches 
Leben bieten. Ich kann mit ihr Reiſen machen, 
Geſellſchaften beſuchen, kann ein Landhaus und 
Equipage halten und kann ihr jo manchen Wunſch 
befriedigen. Das find die materiellen Vortheile, 
die ich bieten kann. Und was das Uebrige betrifft, 
Miß Wynn — Dolly,“ und er ſprach ihren 
Namen voll inniger Zärtlichkeit aus, „was die 
Liebe, Sorgfalt und Hingebung betrifft, können es 
Worte nimmermehr ſchildern, wie viel ich Ihnen 
davon bieten kann. Wollen Sie meine Gattin 
werden?“ 


„Ich bedaure ſehr, das Alles hören zu müſſen, 
Mr. Melcombe,“ ſagte Dolores, „und ich kann 


Wollen Sie 
herzlichſt danken, doch muß ich fie zuückweiſen!“ 
„Ste weiſen mich ab?“ 
Dolores ſenkte ernſt das ſchöne, inge Haupt. 
Melcombe war erſtaunt. Eine 


ihr anbot, zurück — es ſchien unglublich. 


fragte er raſch. 
erringen?“ 


erweiſen, 
heirathen.“ 


Nicht heirathen! 
geliebt?“ fragte er, 
wohn erfaßt. 


las die Geſchichte ihrer unglücklichen Liebe darin. 
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Ihnen für die Ehre, die Sie mir rweiſen, nur 


ezahlte Geſell⸗ 
ſchafterin, abhängig von den Launen kiner relzbaren werd 
grämlichen, alten Frau, wies die Sillung, die er rathen kann. 


„Kann mir kein Flehen Ihr He gewinnen 2“ Mein Leben muß immer das ſein, was es letzt if, 
„Iſt's unmöglich, Ihre Liebe zu 


„Ganz unmöglich,“ antwortete Dolores, er⸗ 
röthend. „Ich anerkenne die Ehre die Sie mir 
Mr. Melcombe, aber ih werde nit 


„Nie heirathen? El, Sie find erſt achtzehn 
Jahre alt und von einer fo wunderhren Schönheit, 
daß alle Londoner Salons davon ſpechen würden, 
wenn Sie nur in die Geſellſchaft eilgeführt wären. 
Miß Wynn, habn Sie bereits 
von einem fötzlichen Arg⸗ 


Die dunkeln Augen ſenkten ſich ſchauten ihm 
aber dann voll und furchtlos in) Geſicht. E 


„Sie haben geliebt“, rief er auf, „und irgend 
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ein Verhänguiß iſt zwiſchen Sie und Ihre Liebe, „Das iſt's nicht“, rief Dolores aus, in die ihr 
getreten!“ geſtellte Falle gehend. „Er if zu edel, um nach 
„Sie haben Recht, Mr. Meleontbe,“ ſagte Do⸗ Reichthum zu fragen, und er liebt mich um meiner 
lores würdevoll, jede weitere Frage ſeinerſeits ab⸗ ſelbſt willen. Aber es find Urſachen vorhanden, 
wehrend. „Ich habe geliebt, ich liebe noch und warum ich nicht heirathen darf. Es iſt ein Gen 
ich werde den Einen immer lieben, den ich nie hei⸗ heimniß — doch ich will nicht weiter davon ſprechen, 
Ich werde nie heirathen. Mein Ge⸗ Mr. Melcombe. Ich achte und ehre Sie; abe 
ſchick verſagte mir das ſchon bei meiner Geburt. meine Liebe gehört einem Andern.“ | 
„Dieſe Antwort iſt endgültig ?“ u 
Melcombe beherrſchte feinen Nerger mit großen 
Gewalt. Er heuchelte einen theilnahmsvol g 
Schmerz und ſagte fanft: Bi 
„Ein letztes Wort, Miß Wynn. Ihr Lehen ME) 
einſam und traurig. Meine Tante wird bald 
ſterben und dann ſind Sie wieder in die Welt 
hinausgeſtoßen. Sie haben vielleicht viele Freunde, 
aber keiner kann Ihnen ſo ſelbſtlos ergeben ſtin, 
als ich. Berſprechen Sie mir Eines — daß Sie 
ſich an mich wenden, wenn Sie eines Freundes 1 
bedürfen.“ 1 
Er ſprach mit ſolch' anſcheinender Selbſtloſigkeit, 
ſolcher Theilnahme und Güte, unterdrückte ſeine 
eigenen Empfindungen jo vollſtändig, daß Dolores 
ganz gerührt war. 0 


ortſetzung folgt.) 


N 
N 


ein Leben der Arbeit und Selbſtoerleugnung; aber 
ich bin nicht unglücklich. Wohlerfüllte Pflicht bringt 
Frieden, wenn auch kein Glück. Ste kennen jetzt 
mein Geheimniß und Sie werden begreifen, daß 
ich Ihnen nicht anders antworten konnte, als ich 
es that.“ 

Sie erhob ſich von ihrem Stuhl. Melcombe's 
Geſicht drückte eine finſtere Niedergeſchlagenheit und 
Enttäuſchung aus. 

„Noch Eins!“ ſagte er, fich zwingend, ſauft 
und theilnahmsvoll zu ſprechen. „Meine Liebe für 
Sie iſt gänzlich ſelbſtlos, Dolly. Kann ich irgend 
etwas thun, um Sie mit dieſem Andern zu ver⸗ 
einen? Verzeihen Sie mir; aber liebt er Sie 
wirklich, ſo wie Sie geliebt werden ſollten? Mit 
Ihrer Schönheit und Ihrem Geiſte ſind Sie eine 
würdige Braut für den höchſtgeſtelleen Mann Eng⸗ 
lands. Wenn Ihre Armuth im Wege ſteht — "7 


einziges deutſches Jabrikat, das zum Unkerſchiede von den am'rikanſſchen die Garantie für 
geſunde Beſchaffeuheit liefert. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, Ludwig Renz- 
mann, Frledrleh Hichter, Louis Sternberg u. Theodor Zebrowski, 


Dr, Fapilsky & „Jerzyce, Posen. 
Sehr beachtenswerth für Jedermann, 1 
der reine unverfälſchte Naturweine trinken will. 


i e 

1 Ober⸗Kugar⸗Weine, 
mildherb, gezehrt, mild und ſüßer Qualität, 

die Kuffe, 130 Ltr., Mk. 160, 180, 200, 220, 240, 270, 300, 350, 400, 4 

500, 600, . 

ver Champagner⸗Flaſche Mk. 1,00, 1,15, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 

2,50, 3,00, 3,50, 4,00 und höher. \ 


feinster Tokaver-Ausbruch, 


per Kuffe ME. 350, 400, 450, 500, 600, 700, 800, Mi 
per Original- Flaſche Mi. 1,10, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 und höher. 


Deiterreicher Weine, 
per 100 Ltr. Mk. 80, 90, 110, 130, 150, 
per Flaſche Mk. 0,65, 0,70, 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,50. 
Voeslauer, weiß und roth, per 100 Ltr. Mk. 130, 150, 180, 

per Flaſche Mk. 1,10, 1,20, 1,40. 
Ungar. Rothweine, a 
per 100 Ltr. Mk. 90, 100, 120, 130, 150, 
per Flaſche Mk. 0,75 0,80 1,00 1,10, 1,20, 1,40. 
Die Qualität ſämmtlicher Weine iſt eine vorzügliche und empfehle ich dieſelb 


zur beſonderen Beachtung. l N . 
Ratibor. Felix Przyszkowski, 
Ungsrwein - Groß Handlung. 


— — — nennen — 


Achtung! 
Höchſt wichtig für Jedermann. 


Das Leder⸗Sohlen⸗Schutzmittel 
Heller & Atzler in Potschappel 


bei Dresden, as 

durch Patent⸗Anmeldung bei deu meiſten europäiſchen Staaten geſetzlich geſchützt, u 

iſ dat 5 bis jetzt exiſtirende Mittel, um Schuh⸗ und Stiefelſohlen fait Anverwüſtlich 
machen und durchaus nicht mit früher empfohlenen Präparaten oder ſogen. Lederſchmier 

verwechſeln. Durch die eigerartige Zuſammenſetzung verſchiedener Beſtandtheile wird gleichen 

eine Verſteinerung der Sohle herbeigeführt, ohne dem Leder feine Elaſtizität zu nehmen, wodur 

das mit dieſem Schutzmittel behandelte Schuhwerk neben der viel größeren Dauerhaftigkeit eine N 

ſehr angenehmen elaſtiſchen Gang bietet. . 27 

Ein jedes e Kind iſt nach der einfachen, leicht faßlichen Gebrauchs⸗Auweiſung im | 

Stande, das Mittel anzuwenden. Die Büchſe koſtet 60 Pfennige und reicht deren Inhalt hin 1 

um die Sohlen von mindeſtens 4 Paar großen Stiefeln und Schuhen fo haltbar zu machen, d 
fie das Oberleder überdauern. Auch für Filzſchuhe kaun dieſes Schutzmittel nicht genug 


pfohlen werden. 7 
Depoſiteure oder Vertreter in allen Städten geſucht. 


ER) 
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| Blooker’s reiner Cacao, I 


— Fabrik im Amanterciwur Fendi . e ei 
ein lösliches Pulver, feinstes aller hollünd, Fabrikate, billiger als bisher eingeführ rend, 
Eugros-Lager u. Ven K Beutsehleand: W. L. Schmidt, Berlin, N., 
8  Vennntessse 14 (Wedding). . 


Ein geb. j. Mädchen, Mitte der 20er Jahre, 
geſtützt auf gute geugmiffe, zu Oſtern Stellun 
elbſtſtändigen Führung des Haushaltes, als 
ſchafterin oder Stütze der Hausfrau. Näh. Auskunf 


5 i 5 f 
Belehrende Spiele 
| 
| bei Frau Kaufmann Dittmer. Stettin, Fine] 
| 
| 


Beſchäftigungsmittel 

25 für Kinder jeden Alters. 
Elektriſche, optiſche, phyſikaliſche 

Apparate. Globen. 


ebelbilder - Apparate 
und Lat. ma Baer eigener Fabrik 
Kleine Dampfmaſchinen. Mikroskope. 
J. Bischof, Lehrmittel⸗Anſtalt, 


Berlin, N., Oranir: burgerſtr. 75. 


fun 2 
efel 


ſtraße 18, und Herrn E. Starek, Köslin. 1 


Ein Maſchinen meiſter, 


zur Zeit (5 Jahre) Obermonteur dei einem Dampf 
pflug, vordem 3. Jahre Maſchinenmeiſter in einer P, 
pierfabrik und Holzſchleiferti, gelernter Maſchin 
bauer, mit den Arbeiten am Schraubstock und an der 
Drehbank vollſtändig vertraut, im Beſitz ſehr guter 
Zeugniſſe, ſucht per 1. April oder ſpäter eine, ſein 
Kenntniſſen angemeſſene Stellung. 
Gefällige Adreſſen erbeten an . 
Greifenhagen, Wiekſtraße Nr. 105. 


S 8 Eh 


